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SMzeriitiur
Lebern-Versicherung!-Verein

Gegründet Darnl auf Gegen-
1876 UUJÜI seitigkeit

Die vorteilhaftesten
Lebensversicherungen

Bevor Sie sich ein Musikinstrument anschaffen

verlangen Sie gratis unsern reichhaltigen Katalog
über

Violinen, Celli, C-Bässe, Mandolinen, Lauten, Gitarren
Konzert-, Gitarr- und Akkord-Zithern, Piccolos, Flöten,
Klarinetten, Oboes, Handorgeln, Mundharmonikas, Trommeln,

Jazzband, alle Zubehör-Teile und Saiten, Grammo¬
phone, Platten-Musikalien, Schulen usw.
(Garantiert beste Qualitätsinstrumente)
Reparaturen sämtlicher Instrumente

Musikhaus Zirlewagen & Co.
(vorm. Hüni & Co.)

Telephon 8.19 [Hirschmattstr. 26

Luzern 18

einen solchen Zweck. Mir gefiel das gar
nicht, ich dachte auch im stillen, das Sofa
leide darunter, und wirklich ist die Lehne
bereits etwas eingedrückt. Doch sind die
Möbel schliesslich dazu da, dass sie uns
dienen, sonst hätte ein Sofa gar keinen
Wert. Zuletzt probierte auch ich die
Methode meines Mannes. Jetzt bin ich schon
so weit, dass ich, wenn ich irgendwie Zeit
habe, mich ganz ausstrecke. Man fühlt sich
viel wohler dabei als beim gewöhnlichen
Sitzen, die Blutzirkulation ist besser und
die Füsse werden nicht kalt. Für jeden
Mann sind das erprobte Selbstverständlichkeiten,

aber nicht für die Frau. Und doch
könnten gerade bei uns Frauen sehr viele
Krampfadern vermieden werden, wenn wir
nur so oft wie möglich Liegestühle oder
eine Chaiselongue benützen würden.

Das beste Erfrischungsmittel, das ich
kenne, ist das Bad. Das Bad wird aber
leider meistens nur als Reinigungsmittel be-

PRAKTISCHE EINFÄLLE

Wenn ich verreise, lege ich mir immer
die Kleiderbügel zurecht, um sie ja nicht
zu vergessen. Das Endresultat ist aber
jedesmal, nicht etwa dass ich sie vergesse,
sondern dass ich keinen Platz mehr für sie
im Handkoffer habe, folglich sie
notgedrungen zu Hause lassen muss.
Kleiderschränke findet man wohl in jedem
Hotelzimmer, aber nur keine Kleiderbügel, und
da weiss man oft nicht, wie man seine
Garderobe unterbringen soll, ohne dass sie
verdrückt wird; denn an den jetzigen Kleidern

findet man keine Hänger mehr. Da
helfe ich mir nun auf eine sehr einfache
Art. Ich mache mir aus grossen
Sicherheitsnadeln provisorische Hänger, indem
ich je eine an den Achselnähten befestige,
sie sc.hliesse, und nun kann ich die Kleider

bequem im Schrank aufhängen. E. G.

Ich habe immer darauf geachtet, dass
mein kleiner Knabe nichts zwischen den
Mahlzeiten zu essen bekam. Aber wenn er
von Bekannten Süssigkeiten bekommt, so
darf ich ihm fast nicht verbieten, sie zu
essen, ohne den Schenkenden zu beleidigen.
Zuletzt fand ich einen guten Ausweg. Ich
sage ihm jetzt jedesmal, er dürfe die Süs-

sigkeit nach Hause nehmen und sie
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Bevor 8ie sià ein Nusi^iostrumeot ao8âaào
verlanKeii 8ie gratis unsern reielrtialtiAen I^atalnA

über
Violinen, Oelli, O-Lässe, Nanciolinen, bauten, Qitarren
Koncert-, Oilarr- uncl ^kkorà-^iìbern, piccolos tlöten,
Klsrinetten, Oboes, HanäurZeln, iVwncibsrmonikas, trommeln,

^3??banci, slle ^ubekor-teile uncl Saiten, Orammo-
pbone, platten-iVWsikalien, Scbulen us>v.

(Garantiert beste (Zualitätsinstrumente)
Reparaturen sämtlicber Instrumente

Nu»il<baus ^irls^a^en A 0>.
(vorm. Büni â Oo.)

telepbon 8.19 sblirscbmattstr. 26

I^uisern 18

einen solobsn ^veob. Nir gekiel das gar
niobt, iob daobts auob im stillsn, das lioka
lsids darunter, unà virbliob ist à Lsbns
bereits stvas singsdrüobt. Lock sind die
lilödsl soblisssliob da^u da, dass sis uns
dienen, sonst bätts sin Loka gar bsinsn
Wert, ^ulàt probierte auob lob die As-
tbods msinss Nannes. dst7t bin iob sobon
so vsit, dass iob, vsnn iob irgsndvis i5sit
babs, miob gan7 ausstrsobs. Nan küklt siok
viel vobler dabsi als bsim gsvöbnliobsn
tiit^sn, dis Llràirbulation ist besser und
dis Lüsse vsrdsn niobt balt. Lür ^edsn
Nann sind das srprvbts Lelbstvsrständliob-
beitsn, über niobt kür die Lrau. Und doob
bannten gerade bsi uns brausn ssbr visle
lvrampkadsrn vermieden vsrdsn, vsnn vir
nur so okt vis mögliob Liegsstübls odsr
sine Lbaisslongue bsnüt?.sn vurdsn.

Das beste Lrkrisobungsmittsl, das iob
bsnns, ist das Lad. Das Lad vird aber
leider meistens nur als ksinigungsmittel bs-

^Vsnn job verrsise, löge iob mir immer
die Kleiderbügel 7ursebt, um sis ja niobt
7U vsrgssssn. Las Lndrssultat ist aber
.jedesmal, niobt stva dass iob sis vergesse,
sondsrn dass iob bsinsn ?lat/> msbr kür sie
im Ilandbokksr babs, kolgliob sie notgs-
drungsn 7u Lause lassen muss. Ivlsldsr-
sobränbs kindst man vobl in jedem Ilotsl-
Zimmer, aber nur bsins Kleiderbügel, und
da vsiss man okt niobt, vie man seine
Kardsrobs unterbringen soll, obns dass sie
verdrüobt vird; denn an den jetzigen Klei-
dern kindst man beins Länger msbr. La
bslks iob mir nun auk eins ssbr sinkaoks
àt. lob maobs mir aus grossen Liobsr-
bsitsnadsln provisorisobs Hanger, indem
iob je sins an dsn ^obsslnäbten bsksstige,
sis sokliesse, und nun bann lob dis Klsi-
dsr bequem im Lokranb aukkängen. b. <?.

lob babs immer darauk gsaobtst, dass
mein blsinsr Knabs niobts ^visobsn den
UakLsiten 7u essen bsbam. ^.bsr vsnn sr
von Lsbannten Lüssigbsitsn ksbommt, so
dark iob ikm kast niobt verbieten, sis 7U es-

ssn, obns dsn Loksnbsndsn 7u beleidigen,
^ulst^t kand iob sinsn guten àsvsg. lob
sage ikm jst^t jedesmal, sr dürks dis Lüs-
sigbsit naob llauss nsbmsn und sie
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trachtet. Wenn ich nach einem anstrengenden

Tag abends Besuch erwarte, nehme
ich vor dem Nachtessen eine recht warme
Dusche und ziehe frische Wäsche an. Ich
fühle mich jedesmal wie neugeboren. Da
dies ein sehr wirksames, einfaches und dazu
noch billiges Mittel ist, sollten wir es so
oft als möglich anwenden. Auch ein Vollbad

ist natürlich ausgezeichnet, aber es
ist teurer und nimmt mehr Zeit in
Anspruch.

Es ist oft nicht unverschuldet, wenn wir
abends wegen unserer grossen Müdigkeit
auf Gesellschaft oder Theater verzichten.
Sehr bequem ist es allerdings, der Müdigkeit

einfach nachzugeben, aber manchmal
wäre es besser, sich zu einer Dusche
aufzuraffen und mit dem Wasser gleichzeitig
alle Müdigkeit von uns abzuschütteln. Denn
damit werden wir fähig, auch nach strenger
Tagesarbeit bis in den Abend hinein ein

ganzer Mensch zu sein. —

VON HAUSFRAUEN

irgendwo verstecken. Nach der Mahlzeit
darf er sie dann suchen und sie essen. Das
Verstecken und Wiederfinden macht ihm
jedesmal grosse Freude. Als er älter wurde,
reservierte ich ein spezielles Plätzchen im
Büfett für alles Süsse, das er geschenkt
bekam. Noch jetzt, nach einigen Jahren, hat
mein Knabe durch dieses einfache Mittel die
gute Gewohnheit beibehalten, nie etwas
zwischen den Mahlzeiten zu essen.

Frau M. H. in Basel.

Den ganzen Sommer über habe ich mich
über den Staub geärgert, den ich beim
Schuhputzen schlucken musste und der
trotz weitem zum Fenster Hinauslehnen
teilweise in die Küche drang. Schliesslich
fing ich an, den Staub mit einem Lappen
abzunehmen, den ich vorher mit reinem
Wasser angefeuchtet hatte. So wirbelte gar
kein Staub mehr herum, und die Schuhe
wurden zudem gründlicher gereinigt als mit
der groben Bürste, die man gewöhnlich
dazu benutzt. Mein Schuhmacher versicherte
mir, dass das dem Leder gar nichts schade.
Der Lappen lässt sich nachher leicht und
schnell reinigen, so dass man nicht jedesmal

einen neuen zu nehmen braucht.
Frau E. Gseil, Grand Lancy, Genf.

Ohe NEW

Columbia
GRAFONOLA

der beste Musikapparat für das gute
[Haus. Verlangen Sie meine

Drucksachen

SÄena
J. Kaufmann

Theaterstr. 12, ZÜRICH
Hans Ruckstuhl & Co.

Columbia-Haus
Poststr. 6, ST. GÄULEN

TRYBOL
das würzig-aromatische, die Mund-

und Rachenschleimhäutestärkende

Kräuter-Mundwasser

Frau Imbach, Kursleitern in Wühlen, schreibt :
Ich verwende ENHA seit einei Reihe von Ja; ren.
Vermöge seiner vorzüglichen Eigenschaften hat
mir ENKA immer und in jeder Beziehung sehr
gute Dienste geleistet. Dabei hebe ich besonders
hervor, dass ENKA nicht bloss fast alle Flecken
aus der Weisswäsche spurlos entfernt, es greift
auch die Gewebe in keiner Weise an. Gestützt
auf meine Erfahrung darf ich ENHA jeder Haus¬

frau bestens empfehlen.
In Drogerien und Spezereigeschäften erhältlich.
Generalvertrieb : ZÜRICH, Dreikönigstrasse 10
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traoktst. Wenn iok naok einem anstrsnAon-
den 1aA abends Lesuok srvarts, nekms
iok vor dem klaodtesssn sine reokt varms
Ousoks und cieks krisoks Wäsoks an. Iok
kükle miok jedesmal vis nsuMboren. Oa
dies ein sekr wirksames, sinkaokss und dacu
nook büliZss Uittel ist, sollten wir es so
okt ais möAliok anwenden. àed ein Voll-
bad ist natürliok ausAscsioknet, aber es
ist teurer und nimmt mskr 2eit in Vn-
spruok.

Ks ist okt niokt unversokuldet, venu wir
abends wsAsn unserer Arossen NüdiZksit
auk dessllsokakt oder kksater verkiekten.
Lskr beciuem ist es allerdinAS, der VlüdiA-
keit einkaok naokcuAsbsn, aber manokmal
wäre es besser, siclr cu einer Ousoks auk-
curakken und init dein Ausser AleiokceitiZ
alls AüdiAkeit von uns abcusoküttsln. Denn
damit werden wir käkiA, auok naok strenZor
laAssarboit kis in den ^bend kinsin ein

Zunder Nsnsok cu sein. —

VON »V085KV0LN

irAsndwo versteoksn. biaok der Naklcsit
dark er sie dann suvken und sie essen. Das
Verstecken und Wiedsrkindsn inaekt ikm
jedesmal grosse Orsude. ^.is er älter wurde,
reservierte iok ein specielles klätceksn im
Lükstt kür alles Lüsse, das er Assoksnkt be-
kam. Hook jstct, naok einigen dakrsn, kat
mein lknabe durek dieses einkaeks Uittsl die
Auts Oswoknkeit bsibokalten, nie etwas
cwisoksn den Uaklceitsn cu essen.

k-'ra?/ U. K. à öassk

Den Aancen Lommsr üder kabs iek miek
üker den Ltaub AeärAert, den iek keim
Lokukputcen seklueken musste und der
trotc weitem cum Neuster Ilinausleknen
teilweise in die lküoke dranA. Lokliessliok
kinA iok an, den Ltaub mit einem kappen
abcunekmsn, den iok vorker mit reinem
Wasser anAskeuoktet katts. 80 wirbelte Zar
kein 8taub mekr Iisrum, und die Lokuks
wurden cudsm Aründlioker AsrsiniAt als mit
der Arobsn Lürste, die man Aewödnliok
dacu benutct. Nein Lokukmaoker vsrsiokerte
mir, dass das dem ksdsr Aar niokts sodads.
Osr Kappen lässt siok naoklier leiokt und
soknell reiniZen, so dass man niokt jedes-
mal einen neuen cu nekmen brauokt.

kVan L. <7en/t

LolumtZia
âer de8te ^lu8Ì^appârat Lür cta8 Aute

VerlanAeu 8ie meine
Oruà8aeìien

j. IVsutinarrn
Vlieaterstr. 12, ^ÖRIOH
Hans lìuàstàl ^ 0<>.

(!vIum1)iaHau8
?08tstr. 6, 81. OV.HL^IX

7KVS0I.
das wllr^iA-aromAtiscks, ciis IVIund-

tmd ^ÄcksnsclilsjmkAtilsstäritsncis

Xk'àkitSl'-s^lkiliclwâSSSt'

frau Imdack, Kuweitern in >Vuk1en, sckreidt:
Ick ve»->venâi seit eine> lîeilie von ren.
Vermöge seiner vor^ü^Iicken Li^ensckaften kat

kervor, âass nickt bloss tast âlle blecken
sus äer ^Veissvvsscke spurlos entkernt, es Zreikt
suck äie Oewede in keiner >Veise sn. Qestülst

In Drogerien unä 8pe?ereiZescbäkten erbslllicb.
Qenerslvertrieb: vreiköni^strssse 10
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